
führung ahrhundert. Aus vielen Kınzelangaben Getreideeinah-
1991081 und -ausgaben, Weinpreisen und der Qualität VOnNn Olıyenol entsteht
das nschauliche Bıld ines Frauenstifts, das sich auch aus wirtschaftlıchen
en der (subjektiv) drohenden Reformatıiıon wiıdersetzte, sıch aber letzt-
lıch dem wirtschaftlıchen ruck VO außen beugen musste uch aufgrund
innerer pannungen wurde 1570 dıe Umwandlung eine freiweltliches adel\t-
SCS Damenstift vollzogen. Damıiuit WAar auch der Wıderstand den ersten
evangelischen Prediger der ftskirche gebrochen; och kurz VO hatte sich
der evangelısche Landesherr Nur dadurch die Proteste der OnNventua-
liınnen den Prediger CCS ist nıcht wahr, du lügst, du lügst.“ 199)
durchsetzen können, dass den Aufgang iıhrer Empore kurzerhand —
iNAauETITN heß

en manch anderem wertvollen Aufsatz (die eitlıche Bandbreıite U11l-

fasst das x Jahrhundert) se1 och auf /oachtm Wibbings Beıitrag ingewle-
SC der sıch doppelter Weise als „„Archıivstudie‘‘ erwe1list. Anhand vieler
Quellen (vor allem Aaus dem Geheimen Staatsarchiv reußıischer rbesitz

Berlın und dem Staatsarchiv Detmold) skizziert nıcht 1U dıe Biografie
des bayerischen Adelıgen arl ugus raft VO' Reisach 70222 346), sondern
we1list auch dessen Bedeutung für die Organısation des westfälischen ICAN1V-
WESECMNS frühen Jahrhundert Viıele Bestände heutigen Muüunstera-
1LLCI Staatsarchıiv gehen auf Reisachs (Vor-)Arbeiten zurück: So sorgte be1-
spielsweise für diee und Verzeichnung der Archive der aufgehobenen
Herforder Fürstabtet, des dortigen tHfIts auf dem erge, des Mindener LDom-
archiıvs Ooder des Stiftsarchivs VO  - St. Andreas eC [ J)ass damıt dem
wirtschaftlıchen Interesse der preußischen Regierung durch dıe Sicherung VO:
Rechtstiteln inen wertvollen Dienst erwies, ist ebenso MC  , wIie der Dank,
den heutige Wıssenschaftler ıhm schulden, angEMECSSCN ist.

Dass Festschriften orlegıen ne. ist bereits vielfach festgéstellt WOIL-

den Im vorliegenden Fall sind die ‚‚Blumen‘ arbliıch (also a  © auf-
einander abgestimmt, dass s1e nıcht N1Ur für den eschenkten und Geehrten,
sondern auch für Andere das CHNAaUC Hıngucken lohnen Kın sorgfältig+
trertes und verarbeıitetes Buch a4aus dem beachtenswerten Bielefelder Verlag für
Regionalgeschichte, das 1114  -n ZUr and nımmt.

Vicco VO Bülow

Henning Jürgens, Johannes Lasco IN Ostfriestand. Der Werdegang PINeES europdAtschen
Reformators (Spatmittelalter und Reformatıion. Neue Reıihe, 18), Mobhr 1ebeck,
Tübingen 2002, 4728 S 9 geb
Johannes Lasco, 1499 mit dem Geburtsnamen Jan TLaskı als Sohn iner pol-
nıschen Magnatenfamıilıe geboren, studierte Italıen, ein1ge eit der
chwe17z und den Nıederlanden, wirkte mehrere Jahre Ostfriesland und
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England, bevor 1560 wieder olen verstarb: ein wahrer Kuropäaer des
Reformationszeitalters.

Se1in bewegtes Leben, sein theologisches Denken und se1in kiırchenpolti-
sches en sind gerade den etzten ahren verstärkt den Blıckpunkt der
Oorschung geraten. Ausdruck davon ist auch dıie Entscheidung, die 1995
den Rulmen der Großen Kırche Emden gegründete Speztialbibliothek für dıie
eschichte des reformierten Protestantismus nach ihm benennen. Henning

Jürgens ist Mitarbeiter dieser wichtigen 1  o  e  9 die siıch darüber hinaus
als Tagungszentrum mit besonderer Atmosphäre bewährt hat. Nachdem Jür-
DECNS bereıits 1999 die dem Reformator gewidmete Ausstellung der Johannes
Lasco vorbereitet und utrc inen Kommentarband begleitet hat,
legt 11U!: seine Göttinger (historische) Dissertation VOT, die dem 1ite nach
Lascos a  re als ostfriesischer Superintendent 1547249 behandelt. Allerdings
ist fast die Häalfte der Darstelung dem Werdegang OT 1540 gewlidmet, die
Voraussetzungen für dıe Tätıgkeit Ostfriesland klaren. Ferner nthält der
vorlegende Band eine ausführliche rtiefwechsel- und Quellentabelle als Vor-
arbeıt für eine möglıche Lasco-Werkedition

Die kirchliche Laufbahn WwWAar dem VO seinen Zeıtgenossen genannten
‚„„‚Daro Polonus““ als Zweıitgeborenem iner Famılie staatlıcher un rchlıcher
Würden rager schon dıie lege gelegt Unterstutzt VO seinem UOnkel, dem
11mAas der atholischen Kırche olen, studierte Rom un Bologna
Theologıe und wurde 1521 ach seiner Priesterweihe an (snesen. Fün  R
a  re spater uübernahm dıie ompropste1 des dortigen Erzbistums.

Schon 1524 Wr mit seinen Bruüdern nach Basel gereist, dort Hras-
111US VO: Rotterdam kennen lernen; Folgejahr dort mehrere
Monate mit dem großen Humanıisten [Dieses Conviıyium bot be1-
den Seiten Vorteile Lasco lernte urc T1ASMUS weıite humanıstische (Z
auch reformatorische) Kreise kennen und partizıpierte dessen edanken-
reichtum, 1ASMUS wiederum SCHNOSS nıcht 11UILI den durch Lascos Maäazenaten-

verbesserten Lebensstandard, sondern kam durch ihn auch mMit mancher
Person des europäischen ochadels Kontakt Ihre eziehung ulmıinierte

auf der erasmischen durch Lasco. (Die ist heute
allerdings nıcht mehr als (sanzes erhalten, en sind 11UI dre1 Buücher aAaus

diesem Bestand vorhanden.
Nachdem ein Jahrzehnt lang politische Wırren Polens un Ungarns

verwickelt WAäl, ega siıch Johannes Lasco 1537/ wieder nach Deutschland,
iner Begegnung mit Melanchthon kam Leider ist die Quellenlage für

dıe Folgejahre bıs 1540 besonders SschlecC. Jürgens konstatiert mMi1t Bedauern
(S 134) „„‚Gerade für dıie Zeıit, der Lasco VO Reisenden Sachen Bıl-
dung und er ıplomatiıe ZU) verheirateten eistlichen un! potentiellen
Superintendenten iner kleinen norddeutschen Grafschaft wırd, fehlen chrıiıft-
stücke aAaus seiner er. L)as Überschreiten der ‚Wasserscheıide’ VO seiner
atıgkeit Oolen ZU Eiınzugsbereich der Reformatıiıon laßt siıch weder mit
Dokumenten VO:  - noch ber iıhn belegen  6 Bekannt ist jedenfalls, dass
] asco inmen mit dem Z1ısterzienser und spateren Reformator Alfred Har-
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denberg nach LOöwen überwechselte, 1540 als erstier Priester Polens
heiratete. \WO. Lascos Frau Aus den Kreisen der Oowener Evangelıschen
tammte, vertritt Jürgens dıe These, dass Lasco selbst den Schritt VO —

forminteressierten Katholiıken überzeugten Protestanten hier och nıcht
vollzogen hatte.

IBIG ıhm 1540 erstmals angebotene Position des ostfriesischen uperin-
tendenten lehnte Lasco diesem Jahr och ab Krst nach seinem Bruch mit
der katholischen Kırche Polens (vgl 148-160 den organgen den
sogenannten Krakauer „Reinigungse1d“ irat diese dann doch
Die ostfriesische Talın Anna vertraute ıhm dıe FEınsetzung und Durchfüh-

iner protestantischen Kirchenordnung Wiährend Jurgens die selbst-
ständıgen theologischen Ausarbeitungen Lascos nıcht besonders hoch ein-
schätzt, ertet dessen organisatorische Fähigkeiten und Tätigkeiten als
besonders einfluss- und ertragreich. Insofern tritt dem Leser des Buches uch
her der Kirchenpolhtiker als der Iheologe |_AascO VOL ugen

|_ asSCOs erste Unternehmung zeigte, dass sıch 1U eindeutig auf der
evangelischen Seite sah Er wandte sıch scharf dıe en noch resi-
dıerenden Monche und ihre ReligionspraxIis; e1 nahm Kauf, als
. Fremder“ un! dann auch och bärtig” (D 2726 amiler werden un
VO  - den Monchen den digitus medius also den dig1tus impudicus, vgl 228)
eze1igt bekommen Dass 1 asco Nnun für viele innerhalb des
Protestantismus der reformiert-oberdeutschen © zuneigte, zeigte sich

der VO betriebenen Entfernung der er 4aus den rtchen. uch
WEe111) ein aktısch maßvolles Vorgehen befürwortete, WAarLr seine innere An
lehnung der eft deutliıch Andere Konflıkte dieser eıit bestanden mit
den Laufern (ın Ostf£friesland gab viele Anhänger VO:  — Menno Simons und
avıd Oof1s cdie mit iner Mischung VO'  — obrigkeitlicher Anordnung und
ruderlıchem Gespräch den rff bekommen suchte. In diesem /usam-
menhang ist uch ] AsSCOs erstes gedrucktes Werk (die „„Defens1o0 adversus
Mennonem S1imon1s’”) aus dem Jahr 1545 erwähnen, das allerdings während
seiner ostfriesischen eit se1in einz1iges bleiben sollte.

Den Neuautbau der ostfriesischen IC betrieb sowohl auf (Gemein-
eebene wIie Bereich der Gesamtkirche Wahrscheinlich das Jahr 1544
fallt dıe VO: inıtıerte rundung des er Kirchenrats, mit dem dıe
(von ıhm als OTa ecclesi1ae verstandene) Kirchenzucht durchsetzen wollte Im
gleichen Jahr gründete den (heute noch bestehenden!) Coetus reformierter
Prediger, ein synodales Grem1um Aus ostfriesischen Pfarrern, mıit dem
besonderer Weise sein Leitungsamt wahrnahm.

[J)ass |AasSCOs atıgkeıit Ostfriesland bereits nach s1ieben Jahren endete,
lag den (kirchen-)politischen Entwicklungen eic LDem 1548 VO'

Katiser arl erlassenen Augsburger Interiım konnten sıch raiın Anna und
das kleine Ost£friesland niıcht widersetzen. Irotz iıhrer en einung VO

LAasco entheß S$1e ıhren Superintendenten 1m Herbst 1549 Dieser verheß Em-
den und wandte sich ach England, Auftrag des Önigs als uperin-
tendent dıe dortigen Flüchtlingsgemeinden kirchlich etablıerte und ordnete.
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In inem recht kurz geratenen Schlusskapıitel lasst Jürgens dıe ersten fünf
Lebensjahrzehnte Lascos Revue PasSsSıCcren und verwendet dazu als herme-
neutischen Schlüssel dessen CIYENECS Motto „ USqUu! ad 14s bıis die Stutfen
des Altars“‘ Ks Ließe sich fragen ob dıes nıcht uch passender ite. für das
DAaANZC Buch DSECWESECN WAaTife Dies hatte der imMmmer sehr akkuraten oft durchaus
spannenden ber ZuUum Teıl auch überaus detailverliehbten Darstelung inen
roten Faden verlıiehen der die CISENEN Ihesen besser profiliert und das Lesen
erleichtert hätte Möglicherweise ist der gewählte Ansatz aber niıcht unwesentTt-
lıch durch das (GGenus der Inauguraldıissertation bestimmt Als weiterer
punkt soll genarmt werden 4SS dem Buch keıin Bıld ] ascos beigegeben 1STt
gerade be1 iner biografischen Untersuchung dieser C111 bedauerliche
Entscheidung

DDas Nes soll jedoch nıcht VO': den gesehen domintierenden
taärken des Buches blenken Jürgens geling Protagonisten deutlich
und PIazZlsCc darzustellen e1 verhert den jeweıligen historischen Kon-
TexXTt AaUusSs den ugen Er bleibt espräc. MIiItTL der ktuellen Oorschung (be
sonders eIVOoLrz  eben 1st die Wahrnehmung der pO  ischen Literatur)
und egrunde seEiINe Urteile sorgfaltıg [Damıit hefert inen wesentlichen
Beıtrag Zur ostfriesischen ZUT: reformierten Kırchengeschichte Wer siıch
mMTL inem der beiden Fachgebiete beschäftigt wird dıe vorliegende Arbeıt
schätzen Wer dies och nıcht hat, kann mMT diesem Buch uber
‚„„‚den igentliıchen Reformator Ostfrieslands‘‘ (so Jürgens 2145 Anschluss
an Jan Weerda) iner wichtigen emstelgen .

Vicco VO Bülow

Helmut Geck/ Georg Möllers/ Jürgen DPohl W 0 Au ZENS und stehst $ tatten der Herr-
schaft der Verfolgung und des W.iderstandes Recklinghausen 933 his 9245 Verlag
Rudaolf£ Wınkelmann Recklinghausen 2002 185 zahlreiche Abbildungen
geb
Im Vorwort Spurensuche Spurensicherung Spurendeutung die
Autoren auf 5 1999 Recklinghausen veranstaltete Fotoausstelung Die
Ausstellung sollte dıe Recklinghäuser Vergangenheıit eTrINNETrNn und WAar
MT ihrem 1ite identisch mit dem gewählten uCcC. Um den zeitge-
schichtlich Interessterten auch nach dem Ende der Ausstellung die Fotos mMi1t
den Kommentaren zugäanglıc machen wurde der Entschluss efasst den
vorhegenden Bıld Textband herauszugeben kur dıe Art der Darstellung ahl-

11141l dıe Methode des kontrastiven Vergleichs““ (S und stellte Abbildun-
CI dıe dıe Statten VO': Herrschaft erfolgung und Wıderstand der heut1-
SCH (sestalt ZCI9CN einschlägiges Fotomater1al AUus der NS eit gegenüber

Das Buch ghedert sich die VIier Kapıtel „Die Zerstorung der Demokra-
t1e  c (S SE „Sieger und erIo.  e der totalıtaären Herrschaft“‘ (S 523 114)
‚„‚Machthaber Unterdrückte und pfier Krieg“ (S 115 158) und ‚Ma  en
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